Exposé-Anforderungen

Allgemeines

Das Exposé soll Informationen zu Inhalt, Autor und Vermarktung des Manuskriptes geben, aber nicht das Manuskript selbst ersetzen. Es ist für den Autor zwar ein Aufwand, ein Exposé zu verfassen, doch trägt es zu der Entscheidung bei, ob ein Titel in die nähere Auswahl gezogen werden kann oder nicht. Gleichzeitig bietet es wertvolle Informationen für die zukünftige Vermarktung. Es soll aus der Perspektive eines Dritten formuliert sein. Die einzelnen Fragen unterhalb der Überschriften sollen ersetzt werden und dienen als Anhalt für die auszuführenden Punkte. 
Im Gmeiner-Verlag werden Krimis mit Regionalbezug und Serienfiguren bevorzugt.

Aufbau

Arbeitstitel:

Es soll noch kein Roman unter diesem Titel erschienen sein. Ob ein Titel bereits verwendet wurde, kann unter www.buchhandel.de recherchiert werden.

Erläuterung des Titels: Warum wurde dieser Titel gewählt? Welcher Bezug zum Inhalt besteht? 

Alternativvorschlag für den Titel.

Zeitraum:
Zu welcher Zeit spielt Ihr Krimi? (Jahreszahl)
Zu welcher Jahreszeit spielt Ihr Roman? (Frühling, Sommer, Herbst, Winter)
Regionalbezug:

Handlungsort(e), besondere regionale Bezüge und Schauplätze. Kulturelle Besonderheiten der Region (Sprache / Dialekt, Brauchtum, Mentalität etc.)
Thema/Plot in Kurzform:
Bitte hier nicht mehr als 5 Sätze (Idee), damit das Thema rasch zu erfassen ist. Mit Auflösung!
Hintergrund:
Was macht das Besondere des Buches aus?
Welches Thema bzw. welche Themen behandelt der Krimi? Kann der Krimi einem bestimmten Subgenre zugeordnet werden (z. B. Psychokrimi, Gesellschaftskrimi, Medizinkrimi, Wirtschaftskrimi, Weinkrimi etc.)?

Was ist das für ein Krimi? Hintergrundinformationen, Recherche (z. B. evtl. in kurzen Sätzen, wie die Polizeiarbeit recherchiert wurde). Welche ähnlichen oder vergleichbaren Titel gab es oder gibt es auf dem Markt?

Inhaltsangabe (mit Auflösung – max. 3500 Zeichen):
Darstellung der Handlung auf einer Seite. Motiv, Täter und Auflösung sollten hier offenbart werden, damit die Verlagsmitarbeiter und Verlagsvertreter sich einen schnellen Überblick verschaffen können. Die Vertreter werden sich in den Buchhandlungen vor Ort teilweise auf diese Informationen stützen – deshalb sollte in kurzer und knapper Form das Wichtigste reflektiert werden.

Figurenbiografien:

Auflistung der Charaktere
Seriencharakter:

Worin besteht die mögliche Serientauglichkeit des/der Protagonisten/Protagonistin? Wie könnte die Geschichte fortgesetzt werden? Wie könnten sich die Charaktere weiterentwickeln?
Autor:

Einige Sätze zur Biografie des Autors (Geburtsjahr, -ort, beruflicher Werdegang, bisherige Veröffentlichungen etc.); insbesondere soll deutlich werden, welcher Bezug zum Thema des Romans besteht. (Formulierung aus der Perspektive eines Dritten, nicht in der Ich-Form)

Kontakte zu Buchhandlungen und / oder Presse? 

Sind Sie Mitglied in Autorenvereinigungen (z. B. Syndikat, Mörderische Schwestern (Sisters in Crime))?
Motivation:

Warum hat der Autor/die Autorin dieses Buch geschrieben und kein anderes? Wie ist er/sie auf die Idee für den Krimi gekommen? (Formulierung aus der Perspektive eines Dritten, nicht in der Ich-Form)

Zielgruppe/Marketing:

Wer soll mit diesem Buch angesprochen werden? Warum soll gerade dieses Buch gekauft werden? In welcher Hinsicht kann der Roman im Buchhandel von anderen Romanen abgegrenzt oder auch mit ihnen verglichen werden? Welche Besonderheiten bestehen hinsichtlich der Wahl des Themas, der Sprache, des Stils oder der Intention?
Gibt es bereits Krimis in derselben Region? Titel? Autor? Ist ein Buchhändler in der Region zu einer Buchvorstellung bereit? Wie heißt Ihre Lieblingsbuchhandlung?
Cover (Motivideen):
Welches Cover würde dem Buch am ehesten gerecht werden? Was soll/kann den Leser zum Kauf animieren?

Wie ist die Atmosphäre/das Ambiente zu beschreiben?

Lesungen: 
Zur Bewerbung von Autorenlesungen bei Buchhandlungen, Bibliotheken etc. erstellt der Gmeiner-Verlag regelmäßig einen aktuellen Lesungsprospekt. Dieser beinhaltet alle wichtigen Daten für die potenziellen Lesungsveranstalter (Autorenporträt, Ablauf der Lesungen, Inhalt des Buchs, bereits erschienenen Titel etc.). Um den Lesungsveranstaltern ein möglichst lebendiges Bild von Ihren Lesungen zu vermitteln, bitten wir Sie um folgende Informationen: Wie führen Sie Ihre Lesungen durch bzw. was können die Gäste während der Lesungen erleben (z. B. Hintergründe/aktuelle Bezüge zum Thema des Romans, Hintergründe zur Arbeit als Krimiautor, eigentliche Lesung aus dem Buch etc.)? Was ist das Besondere/Einzigartige an Ihren Lesungen (z. B. der Einsatz bestimmter Bild- und/oder Tonmedien während der Lesung, der Einsatz zur Handlung passender Requisiten/Gegenstände, eine bestimmte (Ver-)Kleidung des Autors, eine künstlerische Begleitung der Lesung (Musik, Theater etc.), Verbindung der Lesung mit einem Essen/einer Weinprobe, ein Gewinnspiel während der Lesung etc.)? Welche besonderen Lesungsorte bieten sich – neben den üblichen Lesungsorten (Buchhandlung, Bibliothek etc.) – aufgrund der Handlung/Handlungsorte für eine Lesung an (z. B. Restaurant, Polizeirevier, Gericht, bestimmte Verkehrsmittel, die Originalschauplätze aus dem Roman etc.)? Welche besonderen Lesungsformen bieten sich zusätzlich an (z. B. geführte Lesungen zu den Originalschauplätzen etc.)? Besitzen Sie ggf. aussagekräftige Bilder von bereits absolvierten Lesungen bzw. zum Buch passendes Bildmaterial? 
Manuskriptumfang: 

Anzahl Tastenanschläge (Buchstaben mit Leerzeichen)

Unter Microsoft Word unter dem Menü Datei -> Eigenschaften -> Statistik einsehbar.

Anforderung: ca. 400.000–450.000 Anschläge.

Leseprobe

Auszug aus dem Manuskript (die ersten 2-3 Kapitel bzw. max. 50 Seiten)

